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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter m 27 . v . Mts . gnädigst geruht , den Oberzoll¬
inspektor Freiherrn von Hardenberg in Säckingen auf
sein unterthänigstes Ansuchen auf 1 . November d . I . aus
dem Staatsdienste zu entlassen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 27 . August d . I . gnädigst geruht , den Sekretär

Julius Philipp Jehle beim Maschineningenieur der

Main -Neckar Eisenbahn in Darmstadt zum Vorsteher der

Werkstätte der Main - Neckar - Eisenbahn in Heidelberg zu
ernennen .

Mcht -AmMcher Weil '.
Karlsruhe , den 31 . August .

Es sind morgen drei Wochen verflossen , seit Prinz
Ferdinand von Koburg den Boden Bulgariens betrat ;
die Zeit ist keine lange , und doch könnte man fast an¬
nehmen , daß der Prinz , wenn er damals schon Alles ge¬
wußt hätte , was er heute weiß , die Reise wohl Unter¬
lasten haben würde . Zwar war ihm auch damals schon
bekannt , daß er von den Großmächten keinerlei Unter¬
stützung zu erwarten habe und daß seine Reise nach Bul¬
garien , von der man ihm in Wien ernstlich abgerathen
hatte , entschiedene Mißbilligung und vielleicht mehr als
Mißbilligung erfahren würde . Aber er glaubte , an der
Bevölkerung Bulgariens einen starken Rückhalt gegen¬
über den äußeren Schwierigkeiten zu finden , er rechnete
auf eine Versöhnung , auf ein Zusammenwirken der Par¬
teien , denen er Mittelpunkt und Führer sein wollte . Er
unterschätzte die Leidenschaftlichkeit des Parteistreites , die
Schärfe der politischen und der persönlichen Rivalitäten
in Bulgarien . In dieser Täuschung , der er sich hingab
und die , wie es nicht mehr zweifelhaft ist , von Natsche -

witsch und Stranski genährt wurde , steckte der erste
Rechenfehler des Prinzen . Die Spaltungen und Par¬
teiungen in Bulgarien dauern in ihrer ganzen Schärfe fort
und ein grelles Licht auf den inneren Unfrieden Bulgariens
wirft die Thatsache , daß die Versuche zur Neubildung des
Ministeriums bisher resultatlos geblieben sind . Tonischest ,
der Präsident der Sobranje , dem Prinz Ferdinand den Auf¬
trag zur Bildung des neuen Kabinets ertheilte , ermangelte
des Ansehens im Lande ; er ist ein verhältnißmäßig sehr
junger Philippopeler Advokat ohne Erfahrung und ohne
bemerkenswerthe politische Vergangenheit und hatte seine
Wahl zum Kammerpräsidenten lediglich seiner unbedingten
Anhänglichkeit an Stambuloff zu verdanken . Gerade der
letztere Umstand gereichte ihm aber in den Augen eines
großen Theils der bulgarischen Patrioten keineswegs zur
Empfehlung . Namentlich war es vorauszusehen , daß die
Freunde des früheren Ministerpräsidenten Radoslawoff ,
für welche die Wahl Tontscheff 's zum Kammerpräsidenten
eine Art parlamentarischer Kriegserklärung seitens der
mit dem Ministerium auf gespanntem Fuße stehenden
Regentschaft bedeutete , einem Kabinet Tonischest nicht
freundlich gegenüberstehen würden . Als Tontscheff

' s Be¬
mühungen zur Neubildung des Ministeriums fehlschlugen ,

beschloß der Prinz , das alte Kabinet vorläufig zu be¬
halten , aber Stoiloff beharrte auf seinem Rücktritt und
so hat der Prinz sich denn an Stambuloff gewandt , da¬
mit dieser das Präsidium des Ministeriums übernehme .
Es ist unschwer vorauszusehen , daß Stambuloff dieselben
prinzipiellen und persönlichen Feindschaften gegen sich
haben wird , wie Tontscheff . Zu den inneren Schwierig¬
keiten gesellt sich nun der verstärkte Druck , welcher auf
die Pforte ausgeübt wird , damit diese zu den bul¬
garischen Vorgängen bestimmtere Stellung nehme . Wenn
man in Konstantinopel die Ansicht geäußert hat , daß die
Sorge für die Aufrcchterhaltung des Berliner Vertrags
Sache der Mächte , nicht der Pforte sei , so hat dieser
Standpunkt ja allerdings den in den Augen orientalischer
Staatsmänner nicht zu unterschätzenden Vortheil der Be¬
quemlichkeit ; aber er wird in den anderen europäischen
Hauptstädten nicht als der richtige Standpunkt anerkannt .
Man weist vielmehr darauf hin , daß der Berliner Ver¬
trag , um dessen Erhaltung es sich handelt , doch haupt¬
sächlich den Zweck hat , der Pforte ihre künftige Stellung
und auch die Stellung zu den anderen Balkanstaaten zu
sichern ; es erwachse daraus der Pforte die Aufgabe , bei
Fragen , welche die Bestimmungen des Berliner Vertrags
betreffen , sich darüber klar zu werden , was sie zu thun
und was sie nicht zu dulden habe . Aus Wien wird ge¬
meldet : Das „ Fremdenblatt " mißbilligt , daß die Pforte
den letzten Meldungen zufolge in der bulgarischen Frage
keinerlei Initiative ergreifen wolle , bis nicht die Mächte
zu einem Einvernehmen gelangt seien , und sich vielmehr
auf die Mittheilung etwaiger Vorschläge an die Mächte
beschränken wolle . Eine solche Haltung entspreche nicht
der Stellung , die der Berliner Vertrag der Pforte zu¬
weise . Es sei Pflicht , der Pforte , ihre eigene Auffassung
der einzelnen Vorschläge zu kennzeichnen . Die Mächte ,
die sämmtlich eine friedliche Regelung der bulgarischen
Schwierigkeiten wünschen und in der Erkenntniß der Noth -

! Wendigkeit den gegenwärtigen illegalen Charakter der bul -
'

garischen Angelegenheit zu beseitigen einig seien , w '
^ den

jeden Vorschlag in dieser Richtung pruft, ^ ^ 7" ^ topgart -
^

Entschluß derselben werde stets die Gewißheit über die

Haltung der Pforte , sowie darüber , inwieweit die Türkei
unter eigener Verantwortlichkeit zu handeln bereit sei , die
unerläßliche Voraussetzung bilden .

Noch bestimmter spricht sich heute das „ Journal de

z St . Petersbourg " über die Nothwendigkeit , daß die
Pforte aus ihrer reservirten Stellung heraustrete , aus .
Das Journal polemisirt gegen die Ausführungen einzelner
Wiener Blätter , welche den Ausbruch von Unruhen in
Makedonien vorausgesagt hatten , und bemerkt , zu solchen
Unruhen könnte gerade das System des „ lais ^er allor "

j aufmuntern , welches jene Wiener Blätter der Pforte an -

, riethen . Jene Drohungen brauche die Pforte nicht fürch¬
ten , dagegen könne es für die Pforte übel ausschlagen ,
wenn sie die ihr vertragsmäßig zugesicherten Rechte bei

' Seite lasse und den Prinzen von Koburg seine illegale
Gewalt ruhig ausüben ließe . Die Pforte müsse die

^ Konsequenzen tragen , wenn sie auf die Ausübung ihrer
^ vertragsmäßigen Rechte verzichte .

Deutschland . _
Berlin , 30 . Aug . Seine Majestät der Kaiser , Aller¬

höchstwelcher die Absicht hatte , gestern nach Berlin zu
kommen , um heute auf dem Tempclhofer Felde dem
Exerzircn der Garde -Infanterie beizuwohnen , hatte die¬
selbe nach Aufhebung der Tafel wieder aufgegeben und
war auf Schloß Babelsberg verblieben , woselbst am
Abend eine kleinere Theegesellschaft stattfand . Am heu¬
tigen Vormittage ließ Seine Majestät der Kaiser auf
Schloß Babelsberg vom Oberhof - und Hausmarschall
Grafen Perponcher sich Vortrag halten und arbeitete mit
dem Chef des Militärkabinets . Bei Ihrer Majestät der
Kaiserin erfolgte heute Nachmittag 1 Uhr ein Empfang
von Herren und Damen der Potsdamer Gesellschaft . Am
Nachmittage fand dann bei den Kaiserlichen Majestäten
auf Schloß Babelsberg wieder ein kleineres Diner statt ,
zu welchem der Herzog von Ujest nebst Gemahlin , der
Graf Hohenau und der General der Kavallerie und
Generaladjutant Graf von der Goltz mit Einladungen
beehrt worden waren . Morgen Mittwoch werden Ihre
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin Schloß Babels¬
berg verlassen , um nach Berlin zu übersiedeln und bis zu
ihrer Abreise von hier im hiesigen königl . Palais Woh¬
nung zu nehmen . Am 1 . September wird Se . Majestät
der Kaiser im Beisein der Königl . Prinzen und Prin¬
zessinnen auf dem Tempelhofer Felde über die Truppen
des Gardecorps die große Herbstparade abhalten . Der¬
selben folgt dann am Nachmittage im hiesigen königl .
Schlosse das übliche größere Paradediner , zu welchem
etwa 350 Einladungen bereits ergangen sind .

— Wie aus London berichtet wird , traf Seine Kaiser¬
liche Hoheit der Kronprinz des Deutschen Reiches ,
aus Schottland kommend , heute Abend 8 Uhr wieder in
der Hauptstadt London ein und begab sich nach dem
Buckinghampalaste . Morgen treffen der Kronprinz unk
die Kronprinzessin in Queeubourough zusammen und reisen
von dort nach Deutschland ab .

— Die Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten
im 2 . württembergischen Wahlkreise (bestehend aus den
Oberämtern Cannstatt , Ludwigsburg , Marbach und
Waiblingen ) ist auf den 9 . Sept . angeordnet worden .

— Die diesjährige Uebungsreise des Großen Gene¬
ralstabes , die soeben beendet wurde , war , der „ N . Pr .
Z . " zukolge , recht anstrengend ; sie begann in der bayri¬
schen Pfalz , ging den Saarfluß hinauf und endete in
Saarbrück . Am letzten Uebungstage fuhren , nach dem
Berichte , der der „ N . Pr . Ztg .

" aus Metz zugeht , die
Herren nebst den Pferden auf einem Extrazüge nach
Bolchen , ritten dann unter Zugrundelegung von strategi¬
schen Aufgaben die 45 Kilometer lange Strecke von dort
bis Mörchingen , woselbst sie wieder mit ihren Pferden
den Extrazug bestiegen , und gelangten damit wieder an
den Ausgangspunkt der Uebung zurück .

— Die praktischen Ergebnisse der kürzlich abgehaltenen
deutschen Flottenübungen werden von fachmännischer
Seite in der „Vossischen Zeitung " sehr gerühmt . Dem
Artikel ist Folgendes zu entnehmen :

Organisation und Ausbildung der deutschen Marine wird als
eine mustergiltige bezeichnet. Besonders gerühmt wird die große
Geschicklichkeit, mit welcher die Torpedoboote bei den Artillcrie -
kämpfen der Geschwader ihre Aufgaben lösten. Sie waren ge-
nöthigt , die Kielwaflerlinie zu durchbrechen oder den Gegner zu
umgehen , um ihn in der Seite fassen zu können. Die Boote um -

15 ) Elsbeth . Nachdruck verboten.

Erzählung von M . Beeg .

( Fortsetzung . )
Unten im Schlafzimmer des jungen Schloßherrn saß Viktor

Borkwitz am Lager seines leidenden Freundes . Eine behagliche
Wärme , von einem Kaminfeuer ausgehend , herrschte in dem
dämmernden Gemach , das mit seiner geschmackvollen gothiscken
Einrichtung und den schweren dunkelgrünen Vorhängen einen
äußerst wohlthätigen Eindruck machte . Werner schien aber davon
nichts zu empfinden , denn voll Ungeduld lauschte er den Erzäh¬
lungen seines Freundes , welcher ihm eben zum so und sovielstcn
Male des Tages das Lob seiner Cousine sang und ihm beschrieb,
wie sie gleich einem Engel im Hause walte , wie sie seine Mutter
so aufopfernd pflege und die Zügel der Herrschaft mit ihren
kleinen Händchen so fest und sicher zu führen verstehe.

„Und wie sieht sie aus ? " fragte Werner begierig .
„Wie ein Engel des Lichts, " rief Viktor begeistert zum Himmel

blickend, „zwar etwas bleicher und schmäler ist sie geworden , aber
um so lieblicher schwebt sie einher . "

„Und Du , Glücklicher , benutzest gewiß nach Kräften die Zeit ,
Dich recht in ihrer Gunst festzusetzcn" , fragte Werner7sich gereizt
emporrichtend .

„Was soll ich es leugnen , mein Freund, " entgegnete Viktor
verwundert , „ daß Elsbeth mir das liebste Wesen auf der Welt
geworden ist und ich der glücklichste Mensch auf der Erde wäre ,
wenn es mir gelänge , ihre Liebe für mich zu erwerben . Es ist
zwar nur rin bescheidenes Loos , das ich ihr bieten kann , und
der Gedanke daran hat mir immer noch den Mund verschlossen.
Du hast allerdings nie den großen Werth Deiner Cousine Els¬
beth erkennen wollen , lieber Werner , und wenn ich mir jenen
Abend zurückrufe , an dem Du so schonungslos über sie geurtheilt ,
könnte ich Dir , trotz unserer Freundschaft » noch recht aufrichtig
böse werden .

"

„Was war ich aber auch damals für ein verblendeter Thor !"

stöhnte Werner leise vor sich hin , sein Haupt in die Kiffen ver¬
grabend — plötzlich aber richtete er sich hastig auf :

„Und ich will hier nicht länger thatenlos liegen , ich fühle mich
vollständig kräftig und genesen und morgen muß mir der Doktor
erlauben , das Zimmer zu verlassen !"

Es war ein später Nachmittag und die Sonne draußen wollte
heute noch einmal ihr Möglichstes thun , um zu zeigen , daß sie
doch noch nicht ganz ihre Herrschaft über die Erde verloren habe .
Sie durchleuchtete die farblosen Blätter auf Büschen und Wegen ,
daß sie förmlich zu glühen schienen , und ließ die Wellen des
Sees gleich flüfsigem Silber erglänzen . Auch durch die Falten
der Gardinen an den Fenstern des Schlafgemachs der Baronin
drangen sie ein — sie lagen breit und glänzend auf der dunklen
Damasttapete und umstrahlten das Haupt des jungen , am Kran¬
kenbett sitzenden Mädchens , daß ihre Haare gleich Gold leuchteten .
Elsbeth saß in einem großen Stuhl zurückgclehnt , ihr Haupt war
leicht auf die Seite gesunken und die Lider im sanften Schlummer
gesenkt. Der Schlaf mochte sie wohl eben beim Vorlesen über¬
rascht haben , denn ein Buch lag noch , nachlässig gefallen , in
ihrem Schoß . Die zarten Wangen zeigten eine leichte Blässe
und die weich lächelnden Lippen verriethen , daß ihr eben der
Gott des Traumes wohl ein anmuthiges Bild vorgaukcln mochte .
Eine der röthlichen Flechten war vorn über die Brust gesunken
und hob sich von dem dunkelblauen Sammetbesatz des eng¬
anschließenden Gewandes glänzend ab — eine buntgestickte alt¬
deutsche Schürze und der Schlüsselbund an der Seite gab der
ganzen holden Erscheinung ein lieblich hausmütterliches Gepräge .

Tiefe Stille herrschte in dem Gemach , denn auch die Kranke
war wieder in leichten Schlummer gesunken .

Da wurde ine Thüre des Schlafzimmers vorsichtig geöffnet
und Werner erschien auf der Schwelle . Mit einem Blick des
Entzückens bettachtete er das anmuthige Bild , das sich ihm bot ,
und gab keinen Laut von sich — doch Elsbeth mochte wohl schla¬
fend die Beobachtung gefühlt haben , denn sie schlug langsam ihre
großen leuchtenden Augen auf , um sogleich auch erschreckt in die
Höhe zu springen .

„War ich eingcschlafen ? " rief sie , dann aber legte sie leise den
Finger auf den Mund , um die Tante nicht zu erwecken , und
Werner trat behutsam näher . Er streckte Elsbeth herzlich die
Hand entgegen , sie reichte ihm die ihre dar , und indem er dieselbe
mit zärtlichem Druck an die Lippen führte , flüsterte er :

„Noch habe ich Dir nicht danken können für Alles , was Du
an uns gethan , und weiß auch nicht, wie ich das im Stande sein
werde ."

„O , das habe ich ja Alles so gerne gethan, " erwiderte Els¬
beth , „ aber ich freue mich sehr , Dich wieder auf zu sehen. Wie
geht es Dir ? "

„ Ich werde nun wohl bald wieder fest auf den Füßen stehen, "
antwortete Werner , „aber mein Arm, " hiermit deutete er auf
feinen linken Arm , den er in einer Binde trug , „wird wohl fürimmer ein Krüppel bleiben. "

«» »vl cvlc --.qm oupen - va erwachte Frav . Burgeck und sah selig lächelnd ihre beiden Lieben an ihrerBette stehen. Während sie den lang entbehrten Sohn zu eineinnigen Umarmung zu sich niederzog , verließ Elsbeth still daZimmer und ließ Mutter und Sohn zu vertraulichem Gcspräcallein . Nachdem die ersten Nachrichten über Beider Befindeausgetauscht waren , kam wie natürlich die Rede auf Elsbetund Frau v . Burgcck erzählte mit Thränen in den Augen , welkein Schatz ihr in diesem Mädchen geworden , die bei aller Bescheidenheit doch große Verstandes » und Charakterstärke mieiner unendlichen Tiefe des Gemüths und Zärtlichkeit des Herzenverbinde .
„O mein Sohn, " rief sie , „ich kann Dir nicht sagen , wie wohl -

thuend mir die Nähe dieses jungen Wesens während meiner
schweren Krankheit geworden ist, wie man den Zauber ihrer Ge¬
genwart immer mehr empfindet , je mehr man ihn genießt ! Mein
größtes Glück würde es sein, wenn ich dies treue Pflegetöchtrrchen
einst in Wahrheit meine Tochter nennen könnte !"

(Fortsetzung folgt .)



sausten mit rasender Geschwindigkeit die mit zehn Knoten Fahrt
laufenden Schlachtschiffe . Für die Beurtheilung der Uebunz ist
die Thatsachc entscheidend , daß nicht eine einzige Schiffsmaschinc
versagte , nicht ein einziges Blitzboot unklar geworden ist . In
Betreff der Vertheidigung der deutschen Nordseeküstc ergab sich,
daß wenn eine feindliche Flotte in einfacher Kiellinie an der

schleswig 'schen Küste entlang fährt , ihr Untergang ziemlich sicher
ist . Sie ist nicht nur in ihrer Flanke fortwährend von Torpedos
bedroht , eine Ausfallflotte von schnellen Schiffen wird hier auch
entscheidende Rammangriffe in überraschender Weise ausführen
können . Die Ramme wird in den Seekämpfen der Zukunft die
erste Rolle spielen , Flotten , die zum entscheidenden Kampfe ent '

schloffen sind , werden Bug gegen Bug aufeinander losgehcn . Im
Manöver ist es selbstredend ausgeschlossen . eine solche Taktik zu
üben . Ferner scheinen weder die Panzerschiffe noch die Kreuzer
während des Kampfes von ihren eigenen Torpedos Gebrauch
gemacht zu haben . Alle Versuche in dieser Richtung haben bisher
gezeigt , daß es unnütz ist , gegen Schiffe , welche Bug an heran -
kommen , Torpedos loszulassen : dieZielfläche ist zu unbedeutend .
Hingegen ist durch Versuch festgestellt worden , daß ein Schiff ,
sobald es innerhalb 270 Meter seine Seite bloß gibt , vom Tor¬
pedo getroffen wird , vorausgesetzt , daß die Fahrt des Schiffes
ziemlich genau abgeschätzt wurde . Als das wichtigste Ergebniß
übrigens betrachtet man in seemännischen Kreisen , daß mit dem
Ostseegeschwader , das erst am 6. August gebildet worden war ,
trotz der kurzen Zeit seiner Zusammengehörigkeit bereits so schwie¬
rige taktische Uebungcn durchgeführt werden konnten . Dieser
Versuch beweist , daß die einfache Vereinigung der Stationswacht -

schiffe und der Stammschiffc ein scefertigcs Geschwader ergibt .
Ferner scheinen die Fortschritte bemerkcnswerth , welche die Ma¬
rineartillerie im Minenwesen gemacht hat . Die Eckernfördcr
Sperre hat gezeigt , daß die Küstenverthcidigung in einigen
Stunden schon schwer zu beseitigende Hindernisse zum Schutz
unserer Häfen Herstellen kann . Man kann es , so hebt der Ver¬
fasser hervor , nach diesem Versuch als erfreulich bezeichnen , daß die
gesammte deutsche Küstenverthcidigung in die Hand der Marine
gelegt ist .

Altona s
30 . Aug . Das heute veröffentlichte Urtheil

in dem hier geführten Sozialistenprozeß verurtheilt
die Sozialdemokraten Lichtner , Steinfatt , Mütze , Frank
und Abel zu 5 Monaten Gefängniß , wobei die Unter¬
suchungshaft von 3 Monaten abgerechnet wird . Die
übrigen Angeklagten , unter ihnen auch Molkenbuhr , wur¬
den freigesprochen .

KisfingtN ; 30 . Aug . Ihre Durchlaucht die Fürstin
Bismarck ist aus Homburg heute hier angekommen und
vom Fürsten - Reichskanzler am Bahnhofe empfangen
worden . Auch Staatsminister v . Bötticher ist heute Nach¬
mittag hier eingetroffen und hat sich alsbald zum Reichs¬
kanzler Fürsten Bismarck begeben .

Stuttgart , 30 . Aug . Heute verstarb nach längerem
Leiden , aber gleichwohl unerwartet rasch der Staats -
minister des Innern Julius v . Hölder , nachdem er vor
wenigen Tagen von einem Kuraufenthalt aus der Schweiz
zurückgekehrt war , der ihm leider keine Hilfe gebracht
hatte . Mit dem Namen Julius v . Hölder ist die politi¬
sche Entwicklung Württembergs in den letzten Jahrzehn¬
ten auf 's Engste verknüpft . Er ist der Gründer der
„ deutschen Partei " und blieb auch nachdem er den Mi¬
nistersessel eingenommen , der geistige Mittelpunkt aller
nationalen Elemente in Schwaben . Sein erstes politi¬
sches Auftreten fällt in die vierziger Jahre und es ge¬
reicht dem später so maßvollen und gereiften Politiker
nicht zur Unehre , daß auch er in jener bewegten Zeit
eine Sturm - und Drangperiode durchgemacht hat . Seine
entschieden liberale Gesinnung nöthigte ihn , in den fünf¬
ziger Jahren die eingeschlagene Beamtenlanfbahn aufzu¬
geben und seinen Abschied zu nehmen . Hölder widmete
sich von da ab der Advokatur und vor Allem der parla¬
mentarischen Wirksamkeit . Seine kräftige , reichbegabte
Persönlichkeit trat bald in den Vordergrund und er darf
als der hervorragendste Führer der liberalen Kammer¬
opposition gegen das Ministerium Linden bezeichnet wer¬
den . Als in den sechsziger Jahren der nationale Libe¬
ralismus und die radikale Demokratie sich trennten , bil¬
dete Hölder den Mittelpunkt , um welchen die schwäbischen
Anhänger des Nationalvereins sich scharten . Nach dem
Jahre 1866 traten er und seine Anhänger für ein ent¬
schiedenes Zusammengehen mit Preußen ein und in den
Julitagen von 1870 entflammte er durch eine zündende
Volksrede die patriotische Begeisterung der Schwaben für
den gemeinsamen Kampf gegen Frankreich . Nach dem
Kriege gewann seine politische Partei die Oberhand und
Hölder war und blieb ihr anerkannter Führer . Seine
parlamentarische Thätigkeit im württ . Landtag wurde
bald von den Parteikämpfen entrückt durch seine Wahl
zum Präsidenten der Abgeordnetenkammer , dagegen wirkte
er nun im Reichstag als Führer der nationalgesinnten
Schwaben , anfangs als Mitglied der nationalliberalen
Partei , später als einer der Führer der Schauß - Völk - '

schen Gruppe . Im Jahre 1881 , nach dem Tode des
Ministers v . Sick , berief König Karl den einstigen Führer
der Opposition , der längst ein Mann seines Vertrauens
geworden war , auf den Posten des Ministers des Innern .
Große Hoffnungen wurden dieser Ernennung entgegen¬
gebracht , denn Hölder hatte die Durchführung einer
gründlichen Verwaltungsreform auf sein Programm ge¬
setzt und er ging alsbald mit jugendlichem Eifer an die
Arbeit . Leider war es ihm nicht vergönnt , das be¬
gonnene Werk auszubauen . Eine fruchtbringende sechs¬
jährige Thätigkeit liegt hinter ihm , die auf den verschie¬
densten Gebieten den Fortschritt des öffentlichen Lebens
in Württemberg bedeutet ; aber die wichtigsten seiner Ent¬
würfe , eine neue Gemeinde - und Bezirksordnung , hat er
nicht mehr zu Gesetzen werden sehen . Er arbeitete noch
als kranker Mann rastlos daran , konnte sie zu Anfang
des Jahres mit sammt den Motiven dem Staatsmini¬
sterium vorlegen und in den nächsten Wochen sollten sie
im König !. Geheimen Rath berathen werden . Nun hat
der Tod ihn hart an der Schwelle des Ziels , das er sich
zu seiner Lebensaufgabe gemacht hatte , hinweggerafft .

Hölder war eine überaus schlichte und volksthümliche Er¬
scheinung , ein „Bürger " im vollsten besten Sinne des
Wortes und darum landauf , landab von einer Popularität
wie kein zweiter Mann im Schwabenlande . Das große
deutsche Vaterland verliert an ihm einer seiner besten und
treuesten Söhne , einen von Denen , deren Namen in der
Geschichte der Einigung Deutschlands unvergessen bleiben
werden .

Oesterreich -Ungar ».
Wien , 30 . Aug . Vorgestern hat eine Minist erbe -

rathung stattgefunden , welcher außer dem Grafen Kal -
noky noch der Kriegsminister Graf Bylandt -Rheydt , der
Reichsfinanzminister Kallay und der Marinekommandant
Baron Sterneck anwohnten . Dieselbe galt der Feststel¬
lung des gemeinsamen Staatsvoranschlages für das kom¬
mende Jahr . Von besonderen Erfordernissen für militä¬
rische Zwecke verlautet bisher nichts . — Der Statthalter
von Böhmen , Feldmarschalllieutenant Baron Kraus ,
welcher am Samstag Abend nach Wien gereist war , hat
sich hier den vorgestrigen Tag über aufgehalten und ist
gestern wieder nach Prag zurückgekehrt . Die Reise des
Statthalters wird auf die letzten Vorgänge in Böhmen
zurückgeführt ; der Statthalter hatte ebensosehr Bericht
zu erstatten , als Instruktionen zu empfangen . Auf die
Dauer wird die Regierung nicht in der Lage sein , der
czechischen Agitation gegenüber passiv zu verbleiben , man
versichert , daß die Regierung auf der strikten Durchfüh¬
rung ihrer Beschlüsse betreffs der Mittelschulen verharren
werde . Dazu gehört aber auch , daß renitente czechische
Gemeindevertretungen durch energische Argumente zur
Vernunft gebracht werden . Bisher dauerten die Gäh -
rungen an und erst vorgestern wurde eine czechische Wäh -
lerversammlung auf der Prager Sophieninsel , wo es arg
tumultuarisch herging , aufgelöst .

— Anknüpfend an die Auseinandersetzung , welche kürzlich zwi¬
schen der czechischen und der polnischen Presse über das von einem
Theile der erstercn ausgegebene Schlagwort von der „slaw i -
schcn Solidarität " erfolgte , verzeichnet das „Fremden -
blatt " mit Befriedigung , daß die Polen ohne jede Sentimenta¬
lität und ohne zwecklose Ehrfurcht vor einem falschen Begriffe
die Erörterung der Theorie von der slawischen Solidarität sofort
zum Abschlüsse gebracht haben . Wenn gleich slawische Stämme
in gewissen Angelegenheiten eine identische Haltung einnchmen
und auch mannigfache identische Ziele verfolgen , so dürfe daraus
keineswegs die Folgerung abgeleitet werden , als hätte die Lehre
von einer slawischen Solidaritätlunter uns irgendeine Berechti¬
gung , und als ließe sich aus diesem Gesichtspunkt eine Konse¬
quenz für eine österreichische Regierungspolitik ableiten . Sowohl
die Regierung als auch alle Parteien und Stämme können nur
durch eine einzige Solidarität verbunden bleiben , und das sei die
Alles umfassende Gemeinsamkeit der österreichischen Interessen
und der österreichischen Bedürfnisse . Jede andere Solidarität
bleibe entweder ein zu politischen Kampfcszwccken erfundenes
Tr - Obl/ " - oder sic würde einen Widerspruch gegen die öster¬
reichische AkM - bilden , welche den einzelnen Stämmen nach
ihrer historischen Entwicklung gerecht werden will , dagegen mit
den neucrfundenen Racentheorien keinerlei Verwechslung ver¬
trägt . Es werde immer klarer , daß die von czechischen Blättern
proklamirte slawische Solidarität nur den Zweck haben soll , den
Ansprüchen und Plänen extremer nationaler Fraktionen zu die¬
nen , denen der österreichische Standpunkt kein ausreichendes
Terrain mehr gewährt . Die Polen wollen aber im Hause nicht
als Slawen , sie wollen als Autonomisten gelten , und die czechi¬
schen Organe haben durch die allzu starke Anspannung der slawi¬
schen Solidarität nur dazu beigctragcn , deren Wesenlosigkeit zur
vollen Anschauung zu bringen . „ Die slawische Solidarität, " so
schließt das offiziöse Blatt seine Bemerkungen , „ wird in einem
österreichischen Parlamente ebenso zu einer ohnmächtigen Phrase
verurtheilt , wie etwa eine germanische Solidarität , welche das
Reich einer solchen Idee botmäßig machen wollte . Parteien kön¬
nen durch Solidarität ihre Macht steigern , aber nur soweit diese
der Natur des österreichischen Staatswesens entsprechen . Ihre
Solidarität wird zum machtlosen Bunde , wenn sie im Wider¬
streit mit den Grundideen des Staates gerochen und für ein¬
seitige Zwecke eintreten wollte . Die slawische Solidarität hat
auch tatsächlich bisher nur auf dem Papiere bestanden , von nun
ab verschwindet sie selbst von da .

"

Niederlande .
Haag , 30 . Aug . Der königliche Beschluß , durch wel¬

chen die Kammern aufgelöst werden , ist erschienen . Am
1 . September finden die Neuwahlen statt .

Frankreich .
Paris , 30 . Aug . Maueranschläge im ganzen Bereiche

des 17 . Armeecorps haben heute den Beginn der probe¬
weisen Mobilmachung dieses Armeecorps angezeigt .
Ein anderer Anschlag , von der Direktion der Orleans -
und der Südbahn ausgehend , versichert , daß die Mobili -
sirung den Eisenbahnverkehr nicht beeinträchtigen werde .
Trotzdem die Mobilisirungsordre ja zu erwarten war , hat
sie in manchen Kreisen der Bevölkerung eine nicht ge¬
ringe Aufregung hervorgerufen , welche durch den um Mit¬
ternacht erfolgenden Beginn der Truppenoperationen
schwerlich beschwichtigt werden wird . Der Kriegsminister
wird sich übrigens nicht vor dem 8 . September zu dem
mobilisirten Armeecorps begeben , bis zu seiner Ankunft
vertritt ihn der Brigadegeneral Haillot , Chef des Gene¬
ralstabs im Ministerium . „Voltaire " setzt heute die
Gründe auseinander , warum es nicht möglich war , nach
der Veröffentlichung des „Figaro " ein anderes Armee¬
corps , als das 17 . , für die Mobilmachung zu bezeichnen.
In Kriegszeiten könne wohl eine Mobilmachung mit Kon-
zentrirung aus die erste telegraphische Nachricht erfolgen ,
weil die Eisenbahnen ausschließlich der Benutzung durch
die Armee gehören ; in Friedenszeiten aber müsse eine
besondere Arbeit vollzogen , der Abgang und die Ankunft
der Truppen , ihre Ausladung , ihre Verproviantirung
u . s . w . im Voraus bestimmt werden , und alle diese
Maßregeln , welche mit gewissen Kosten verbunden sind,
waren für das 17 . Armeecorps getroffen worden . Des¬
gleichen waren die Einberufungsbefehle an die abwesen¬
den Offiziere und Mannschaften schon ergangen . Eine

Aenderung des Armeecorps hätte diese Arbeit vereitelt
und ihre Wiederholung im Hinblick auf ein anderes
Corps neue Kosten und einen Verzug zur Folge gehabt .
Eben wegen dieser in aller Muße getroffenen Vorberei¬
tungen , für welche im Kriegsfälle die Zeit fehlt , ist aber
der Nutzen des Mobilisirungsversuchs ein so proble¬
matischer . In der Pariser Presse herrscht heute fast nur
noch eine Stimme darüber , daß der bevorstehende Ver¬
such in der Hauptsache ein verfehlter ist. Der „Matin "
führt die Ansicht eines , natürlich nicht genannten , Gene¬
rals des 17 . Armeecorps an , nach welcher die probeweise
Mobilisirung dieses Corps nicht mehr beweisen werde ,
als man aus jedem Manöver lernen kann . Die „ Justice "
veröffentlicht zum Ueberfluffe seltsame Enthüllungen , für
deren Richtigkeit einzustehen natürlich Sache dieses Blattes
ist. Sie behauptet , schon lange bevor der „Figaro " seine
Auskünfte über die Mobilisirung des 17 . Corps veröffent¬
lichte, hätten die angesehensten politischen Persönlichkeiten
der Haute - Garonne ihre Wähler zu dem Zwecke, gewisse
Befreiungen vom Dienste zu begünstigen , von der bevor¬
stehenden Entscheidung benachrichtigt . Die „Justice " be¬
merkt dazu : „Solche Indiskretionen sind vom sittlichen
Standpunkte skandalös , vom praktischen berauben sie den
Mobilmachungsversuch seines unvorhergesehenen Charak¬
ters und dadurch seines Hauptinteresses . Das Land war
berechtigt , etwas anderes zu erwarten , als eine kostspielige
Schaustellung . " — Der Arbeiterstreik in Montataire
(Departement Oise ) ist beendigt ; eine Versammlung der
streikenden Arbeiter beschloß mit 226 gegen 143 Stimmen ,
die Arbeit wieder aufzunehmen . — Einer Pariser Mit¬
theilung der „ Polit . Korr .

" zufolge könnte es als gewiß
bezeichnet werden , daß der Senat alle Vorlagen , welche
eine besondere Fremdenbesteuerung anstreben , ver¬
werfen wird , was man , vom national - ökonomischen Ge¬
sichtspunkte aus , nur zustimmend aufnehmen könne , da
die Bevölkerung Frankreichs nicht in dem Maße zunimmt ,
wie die der benachbarten Staaten , und daher eine Nach¬
hilfe wohl verträgt . Es sei nur der eine Uebelstand da¬
bei , daß die Fremden in Frankreich alle Vorrechte der
Eingeborenen mitgenöffen , ohne die gleichen Lasten zu
tragen . Man werde daher zu dem Auskunftsmittel greifen ,
die Naturalisation der Fremden zu erleichtern und jeden
in Frankreich Geborenen , der bis zu seiner Volljährigkeit
das Land nicht verließ , als Franzosen behandeln .

Großbritannien .
London , 30 . Aug . Im Unterhause theilte der Vertreter

des Auswärtigen Amtes mit , daß die Vereinigten Staaten
einwilligten , eine neue Kommission zur Berathung über
die nordamerikanische Fischereifrage einzusetzen.
Als Hauptkommiffär ^ Englands werde Josef Chamber -
lain fungiren . Ferner theilte Fergusson mit , der Emir
von Afghanistan habe seinerseits das jüngste englisch¬
russische Abkommen bezüglich der afghanischen Grenze
angenommen . Der Chef der Admiralität erklärte , falls
das verstärkte Nordseegeschwader zum Schutze der eng¬
lischen Fischer auf der Nordsee unzureichend sei, müßten
weitere Maßregeln erwogen werden .

— Aus Egypten wird geschrieben : Die sommerliche Stille
dauert hier allenthalben immer noch an und Egypten bleibt auch
jetzt, wie es während der letzten Monate der Fall war , von allen
politisch -maßgebenden Faktoren verlassen . Ueber Nubar Pascha 's
Rückkehr verlautet noch nichts mit Bestimmtheit , und von dem
hiesigen britischen Residenten , Eveling Baring , wird gemeldet ,
daß er in London nicht unbedenklich erkrankt darniederliegt . Der
finanzielle Beirath , M . Edgar Vincent , wird für Mitte Oktober
zurückerwartet . Dagegen steht die Ankunft des Oberkomman -
direnden , Generals Stephenson , unmittelbar bevor . Begreiflich ,
daß unter solchen Umständen von einem politischen Leben nicht
die Rede sein kann . Alle Einsichtigen lassen es sich an der Ueber -

zeugung genügen , daß die nächste Zukunft keine Veränderung
bringen dürfte , und wenn auch Mancher dem englischen Ver -
waltungssystcm keinen Geschmack abgcwinnen kann , so söhnt ihn
doch der Gedanke aus , daß die Engländer thatsächlich die Ord
nung aufrechterhalten und bisher schonungsvoll ausgetreten sind >

Nichts läßt «uf eine Aktion von englischer Seite schließen , was
auch mit den von Seite der Regierung im britischen Parlament
abgegebenen Erklärungen übereinstimmt . Sir H . Drummond
Wolfs hat an den Vicekänig ein Schreiben gerichtet , in welchem
er seine Mission als beendet erklärt und es durch amtliche Rück¬
sichten entschuldigt , daß er nicht persönlich nach Egypten ge¬
kommen , um sich vom Khedive zu verabschieden . Es scheint also
thatsächlich , daß Sir H . Wolfs nicht hieher zurückkommen wird .
Um so näherliegend ist dann die Frage , was mit dem türkischen
Oberkommissär Mukhtar Pascha geschehen soll . Der Zweck seines
Aufenthalts fällt mit dem Aufgebcn des Konferenzprojekts hin¬
weg ; Mukhtar Pascha scheint aber anderer Ansicht zu sein und

findet nicht nur an dem Sultan , sondern auch an der hiesigen
Opposition eine Stütze .

Rußland .
St . Petersburg , 30 . Aug . Den deutschen Manö¬

vern bei Königsberg und Stettin werden dem Verneh¬
men nach Großfürst Michael von Rußland und dessen
Sohn beiwohnen . — Die Angelegenheit des preußischen
Militärbevollmächtigten Oberstlieutenant v . Villaume und
der „Nowoje Wremja " wird im nicht öffentlichen Prozeß¬
verfahren zur Entscheidung kommen .

Serbien .
Belgrad , 30 . Aug . Der serbische Gesandte in Konstan¬

tinopel überreichte der Pforte eine Note , in welcher ver¬
langt wird , daß die Linie Vranje - Saloniki eröffnet
und dem Verkehr übergeben werde .

Bulgarien .
Sofia , 30 . Aug . Infolge der vergeblichen Versuche

zur Neubildung des Kab in ets ersuchte der Prinz die
bisherigen Mitglieder des Kabinets , auf ihren Posten zu
verbleiben .

— Der „ Agence Havas " geht aus Sofia folgender Stim -

muugsbericht zu : Der durch die Haltung Frankreichs ,
Rußlands , Deutschlands und der Pforte hervorgebrachte Ein -



druck war im ersten Augenblick in den offiziellen Kreisen ein ziem¬
lich lebhafter . Seitdem hat sich dies geändert . Man scheint heute
immer mehr davon überzeugt zu sein , daß die von der Pforte
mit Rußland in Bezug auf General Ernroth eingeleiteten Ver¬
handlungen kein anderes Ergcbniß haben werden , als die Auf¬
rechterhaltung des Statu » gao , und zwar wegen der Opposition ,
welche Oesterreich , England und Italien den Zwangsmitteln ent¬
gegensetzen werden , die in den Vordergrund treten könnten . Dies
ist wenigstens die vorherrschende Ueberzeugung . Wenn man auch
jetzt keine auswärtige Aktion befürchtet , so erwartet man dennoch,
daß in Ermangelung einer persönlichen oder gemischten Inter¬
vention einige Erhebungen seitens der bulgarischen Emigrirten
hervorgerufen werden und daß weit eher dadurch als durch eine
Aktion , welche, wie man glaubt , zu europäischen Verwicklungen
führen würde , Rußland mit seinen bulgarischen Projekten zum
Ziele zu gelangen beabsichtige . Bereits sind Gerüchte über ge¬
wisse Bewegungen an der serbischen Grenze im Umlauf gewesen :
die bulgarischen Militärbehörden erklärten jedoch , große Vorsichts¬
maßregeln ergriffen zu haben , und in offiziellen Kreisen ist man
der Ansicht , daß jede Bewegung ohne Aussicht auf Erfolg sei-
Die innere Situation ist ziemlich komplizirt . Ohne auf die zan -

kowistischen Umtriebe Rücksicht zu nehmen , welche durch die dcm-

nächstigc Aufhebung des Belagerungszustandes rm Augenblicke
der Wahlen begünstigt werden dürften , sind es auch die persön¬
lichen Spaltungen , welche der Konsolidirung des neuen Regimes
abträglich sind . Stoiloff und Natschewitsch ziehen sich definitiv
zurück , und Stambuloff weigert sich , die Regierungsgcwalt zu
übernehmen : er wird indeß in Sofia eintreffcn , um die Bildung
des Kabinets Tontschcff , dessen Inspirator er sein wird , zu un¬
terstützen . Immerhin aber besorgt man , baß die Elemente , aus
denen das neue Ministerium zusammengesetzt sein wird , nicht
genügenden Einfluß im Lande haben werden , um die Wahlen zu
leiten , und daß die Wahlperiode eine bewegte sein werde . Zu
den Ursachen , welche die Krise erhöhen , ist auch die persönliche
Stellung des Prinzen Ferdinand gegenüber der Armee und den
bulgarischen Staatsmännern zu erwähnen , welche sich noch nicht
genügend kennen. Es kann zu Reibungen kommen , noch bevor
die Einen oder Anderen mit dem Prinzen ernstlich in Berührung
gekommen sind . Im Ganzen ist man in den Regierungskreisen
in der Erwartung , daß sich von außen her nichts Ernstes er¬
geben werde , jetzt optimistischer gestimmt , als in den ersten Tagen .
Gewisse Agenten der Mächte wurden ermächtigt , mit dem Prin¬
zen osfiziöse, persönliche Beziehungen zu unterhalten ; dagegen
soll der Vertreter Frankreichs demnächst abberufen werden .

Griechenland .
Athen , 29 . Aug . Vor wenigen Tagen ist wieder eine

Theilstrecke der peloponnesischen Eisenbahn , nämlich
die Linie von Arkanas nach Aigion (Vostizza ) dem öffent¬
lichen Verkehr übergeben worden . Da die Regierung den
Wunsch hegt , auch die inner -peloponnesischen bedeutende¬
ren Städte möglichst bald mit dem Schienenstrange in
Verbindung zu bringen , so hat sie den Ingenieur Gos -
land der Französischen Mission mit der Aufgabe betraut ,
die Linien Mylos -Tripolis und Meligala - Kalamas zu
studiren , welcher diesen Intentionen durch die Vorlage
der betreffenden Projekte bereits entsprochen hat . Es ver¬
lautet , daß die Regierung diese Linien auf Staatskosten
ausführen lassen will und daß sie demnächst diesen Bau
öffentlich ausschreiben und vergeben wird .

HroßherzogLHum Waden .
Karlsruhe , den 31 . August .

Die Erbgroßherzoglichen Herrschaften haben Sich
heute Vormittag nach Heiligenberg zum Besuche der
Fürstlich Fürstenbergischen Familie begeben und gedenken
heute Abend nach Schloß Mainau zurückzukehren .

Herr vr . Brandis ist heute wieder nach Bonn zurück¬
gereist .

* ( Asyl Scheibenhardt . ) Wie wir vernehmen , hat
Seine Königliche Hoheit der Großherzog in huldvoller An¬
erkennung der Hilfe , welche die Zöglinge des Asyls bei dem zu
Scheibenhardt ausgebrochcnen Brande geleistet haben , denselben
den Betrag von 60 Mark allergnädigst zuzuwenden geruht .

I ( Bierexport . ) In einer Mittheilung vom 16 . Februar
d . I . wurde darauf hingewiesen , daß im Laufe des letzten Jahres
mehrere deutsche Exporteure von Bier nicht unerhebliche Verluste
dadurch erlitten haben , daß sic den Versuch machten , entgegen
den in mehreren südamerikanischen Staaten bestehenden sanitäts¬
polizeilichen Vorschriften , in jene Länder salicylhaltiges Bier
einzuführen . Die Regierung von Uruguay hat nun neuer¬
dings angeordnct , daß das bisher nicht durchgeführtc und darum
nicht beobachtete Dekret vom 12. September 1885 , nach welchem
sowohl die Herstellung und der Verkauf , als auch die Einfuhr
von salicylhaltigen Nahrungs - und Genußmitteln aus dem Aus¬
lande verboten sind , vom 11 . September d . I . ab zur Ausfüh¬
rung gebracht werden soll .

x (Der zu den st äd tis ch r n R e ch nu n g e n desJahres
1886 gefertigte Rechenschaftsbericht ) ist, wie gestern
schon erwähnt , im Druck erschienen . Wir entnehmen demselben
Folgendes : Das Jahr 1886 ergab Mehreinnahmen 76,930 M .
und Wenigerausgaben 27,095 M . Der Kaffenvorrath der Stadt -
kaffe betrug Ende 1886 90,744 M . , gegenüber dem Voranschlag
mehr 51,601 M . Mehreinnahmen ergaben : die Rheinbahn
29,523 M . , Zinsen von Kapitalien 12,738 M . , entstanden , daß
die zur Bestreitung von Grundstocksausgaben verzinslich ange¬
legten Anlehensgelder länger stehen bleiben konnten als ange¬
nommen war , Sporteln vom Bürgermeisteramt 2255 M . , Ge¬
bühren von der Grund - und Pfandbuchführung 4397 M „ Pflaster¬
gelder 2142 M . , das Wasserwerk 11 .858 M . , der Friedhof 10,130
Mark , das Krankenhaus 9374 M „ die Verbrauchssteuern 15,386
Mark , die Stadtgarten - Eintrittstaxen 2423 M . Wenigerein¬
nahmen ergaben : das Gaswerk 45,302 M . , das Vierordt -Bad
323 M „ die Umlagen 8443 M . Unter den Ausgaben erscheinen
Ersparnisse an dem Aufwand für die Volksschulen mit 9775 M . ,
für das Realgymnasium mit 2417 M . , für die Höhere Mädchen¬
schule mit 1981 M . Größere Zuschüsse als vorgesehen waren
erforderten : die Armenkasse 14,238 Mark , die Krankenver -
sicherungskaffc 1443 Mark , die Landes -Zuchtviehausstellung
14,576 Mark . Die Positionen : Drucksachen und Impressen
wurden um 1970 M . , für Heitzung und Beleuchtung der Ge¬
schäftsräume um 2590 M . » Verwaltungsaufwand für die Ge¬
meindekrankenversicherung um 2136 M . , Umlagerückersätze um

11,437 M . und Gebäudeunterhaltung der Festhalle wurden um
5430 M . überschritten ; dagegen wurden an den Positionen : für
Feierlichkeiten 1916 M . , für Unterhaltung der Verwaltungsge¬
bäude 1256 M . und an den Gehalten der Beamten und Ange¬
stellten 6675 M . Ersparnisse erzielt . Umlagen wurden 8415 M .
weniger in Abgang genommen als angenommen war . Reserve¬
fonds besitzen : der gewähr - und pfandgerichtliche Sicherheitsfond
49,313 M . , das Gaswerk 26 .601 M . , das Wasserwerk 55,337 M . ,
die Rheineisenbahn 63,504 M „ die städtische Spar - und Pfand -
leihkaffe 883,626 M . und die städtische Hypothekenbank 20,513 M .
An Kanalisationskostenbeiträgen sind 127,543 M . und an Straßen »
kostcnbciträgen 4702 M . eingcgangen . Das Gesammtvermögen
der Stadt beträgt auf Ende 1886 14,004,866 M . , worauf
12,767,184 M . Schulden haften , das reine Vermögen beträgt
sonach 1 .237,682 M . Verhindert hat sich dasselbe um 598,357 M
Diese Verminderung findet ihre Ursache vorzugsweise darin » daß
zur Bestreitung der Ausgaben für die verschiedenen städtischen
Unternehmungen Anlehensmittel flüssig gemacht werden mußten ,
wodurch die Aktivkapitalien sich verminderten , und daß ferner der
in der 1885r Vermögensdarstellung eingestellte Bauwerth für die
im Bau begriffenen Gebäude in Wegfall gekommen ist , weil die
betreffenden Gebäude vollendet und nur mit dem Brandversiche¬
rungsanschlag in den Vermögensstand ausgenommen wurden .

* Wertheim , 29. Aug . ( Die gestern ftattgehabte
Kirchengemeindcversammlung ) genehmigte nach kurzer
Verhandlung einstimmig den gemäß dem Vorschläge des Kirchen -
gemeinderathes nachträglich erforderlichen Aufwand von etwa 200
Mark für die Vergoldung der Rippcnsteine an den Gewölben
unserer im Innern in der Ausbesserung und Erneuerung des An¬
striches befindlichen evangel . Stadtkirche . Die Anregung zu dieser »
die innere Ausstattung dieses altchrwürdigen Gotteshauses un¬
streitig hebenden Verzierung ging von dem Großh . Oberbau¬
direktor Herrn Durm aus , der jüngst zur Besichtigung und Prü¬
fung der Maler - und Tüncherarbeiten einige Tage hier weilte .

— Heidelberg , 30 . Aug . ( Stadttheater . — Sedan¬
tag . — Schloßbeleuchtung . ) Herr Direktor Heinrich ver¬
öffentlicht das Programm für die kommende Theatersaison , aus
welchem zu ersehen ist, daß außer der Wahl zahlreicher Novitäten
auch im Personal große Aenderungen stattgefunden haben . DaS
Theater wird am 25. September eröffnet . — Auch in diesem
Jahre wird der Sedantag festlich begangen werden . Außer den
üblichen Böllersalvcn und Beflaggung der Häuser findet Vor¬
mittags die Schmückung des Kriegerdenkmals statt . — Am
8 . September , dem Vorabende des Geburtstages Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs , findet nach stattgehabtem Zapfen¬
streich eine Schloßbeleuchtung statt zu Ehren der hier anwesen¬
den Mitglieder des „ Jnstitus des Völkerrechts " , welche auf Kosten
der Stadt veranstaltet wird .

^ Vom Bodensee , 29 . Aug . ( Sommerfrische Bod -
man . — Temperatur . — Gesundheitszustand . ) Der
so freundlich am Gestade des Bodensees — 1374 Fuß über der
Mecrcshöhe — liegende Ort Bodman hatte in diesem Sommer
eine nicht unbeträchtliche Zahl von Fremden zu verzeichnen , welche
einen längeren oder kürzeren Aufenthalt daselbst nahmen . Die
reine und erfrischende Luft , die unmittelbare Nähe prächtiger ,
mit schönen Spazierwegen und Ruheplätzen versehener Laubholz -
und Tannenwaldungen , der geschmallvoll angelegte Schloßgarten ,
die Gelegenheit zu Dampfboot - und Gondelfahrtcn nach den
verschiedenen Landungsstellen des Bodensecs gestalten Bodman
zu einem angenehmen Wohnsitz , dessen Werth durch mehrere herr¬
liche Aussichtspunkte , wie die Ruine Alt - Bodman — 2095 Fuß —
und den südöstlich gelegenen Bodenwald — 2184 Fuß über dem
Meer — wesentlich erhöht wird . In nächster Nähe von Bodman
befindet sich der Frauenberg mit einer Wallfahrtskirche und loh¬
nender Fernsicht über den Bodensee . Der Besuch Salems —
jener altehrwürdigen Heimstätte der Kultur — kann von Uebcr -
lingen aus ohne Schwierigkeit bewerkstelligt werden . — Der
Luftdruck hat in der letzten Monatsdekate seinen hohen Stand
nur sehr wenig verändert und die Temperatur ist gestern bis zu
- l- 21 Gr . R . gestiegen. Ganz dieselben Wärmegrade hatte der
Schluß des Augustmonats im Jahr 1859 bei uns aufzuweiscn .
— In Folge der geringen barometrischen Schwankungen und der
umsichtigen hygienischen Fürsorge ist auch der Gesundheitszustand
in jüngster Zeit der denkbar günstigste geblieben . Die Summe
der Krankheitsfälle ist im Ganzen weit unter dem gewöhnlichen
Niveau .

Verschiedenes .
^ Paris , 31. Aug . fTel .j ( Pranzini ) , der Mörder der

Marie Reignault , ist heute früh um 5 Uhr hingerichtet worden .
— Kill « , 28 . Aug . ( Kölner Dom . ) Der im „Centralbl .

d . Bauverw .
" veröffentlichte amtliche Baubericht über den Fort¬

bau des Domes zu Köln theilt mit , daß im Laufe des JahreS
1886 die Neubeflurung im Bereich des Langschiffs und der 4
Seitenschiffe beendet wurde . Bei der Fortnabmc des mittelalter¬
lichen Plattenbelages im südlichen Querschiff wurde eine römi¬
sche Wasserleitung in Tiefe von 2V - Meter unter dem Belag
aufgefunden ; dieselbe bestand aus einer Bleirohrleitung von 68
Millimeter l . W . und einer Zugangstreppe von 10 Stufen . Ge¬
nauere Untersuchungen des Fundes , welche interessante Bestäti¬
gungen über Angaben alter Schriftsteller ergaben , sowie die an -
gcordneten Arbeiten zum Schutz der Anlage hielten die Bau -
arbeiten auf . Bis Mitte Mai war die gesammte Bodenfläche
des Kirchenschiffs mit Ausnahme der Vierung und des Dom¬
chors mit dem neuen Fußbodenbelage versehen. Die 36 Kreuz -
gewöbe der Seitenschiffe im Lang - und Qucrschiffe erhielten
sauberen Fugenputz . Die Ergänzungsarbciten an den inneren
und äußeren Architekturthcilen wurden fortgesetzt. Für die noch
ausstehende Beflurung der Vierung und des Domchors sind be¬
reits Entwürfe von dem Direktor l)r. Effenwein in Nürnberg
aufgestellt . Dieselben unterliegen z . Z . der höheren Begutach¬
tung . Ferner steht noch die Ausführung der Domportale in
Bronzeguß aus , welche ohne figürliche Darstellungen allein mit
gothischem Maß - und Stabwerk geschmückt werden sollen . Fünf
Künstler haben bis zum 1 . August an Entwürfen hierzu in
engerem Bewerb gearbeitet ; die Beurtheilung steht noch aus .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 31 . Aug . Seine Majestät der Kaiser traf
gegen 2 Uhr Nachmittags von Babelsberg hier ein , auf
dem Bahnhofe und in den Straßen von einer dichtge¬
drängten Menschenmenge enthusiastisch begrüßt .

London , 31 . Aug . Bei der Parlamentsnachwahl in
Nord -Huntingtonshire wurde der Kandidat der Konserva - '
tiven , Fellowes , mit 2700 gegen 2414 Stimmen , welche
der Gladstonianer Sanders erhielt , zum Deputirten ge¬
wählt . Die Wahlbetheiligung ist somit , da der Bezirk
nur 6000 stimmberechtigte Wähler zählt , eine für eine
Nachwahl außerordentlich starke gewesen.

Verantwortlicher Redaktmr : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Freitag , 2. Sept . 86. Ab . - Borst . „Die

Entführung aus dem Serail "
, komische Oper in 3 Aufzügen ,

von W . A . Mozart . Anfang ' /. 7 Uhr .
Sonntag , 4 . Sept . 87. Ab . -Vorst . „Der fliegende Holländer " ,

Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr .
In Baden : Samstag . 3 . Sept . 6. Vorst , außer Abonnem . :

Zum erstenmale : „Die Goldfische "
, Lustspiel in 4 Akten , von

F . v . Schönthan und G . Kadelburg . Anfang */,7 Uhr .

Familieuuachrichte«.
Karlsruhe . Auszug aus dem Staudesbuch -Register .

Eheaufgebot c . 31 . Aug . Johann Joos von Oberacker ,
Taglöhner hier , mit Emilie Benz von hier . — Hermann Mäsch
von Roth , Kaufmann hier , mit Karoline Haag von Wimpfen .

Todesfälle . 29 . Aug . Joh . Gottlieb , 16 T „ V . : Gottlieb
Seeger , Gütcrbeglciter . — 30. Aug . Klara , 8 M . , B . : Christof
Herwig , Schuhmacher .

Witterungsbeobachtungea der Meteoralog . Stativ » Karlsruhe .

August Barom
mm

Lherm .
in 6.

Adsol. !R«latim
^-ucht. ^ euchtî . Wind . Himmel .

30 - Nachts 9 U. 750 6 1 212 12 5 67 NW , wenig bew.
31 . Mrgs . 7 U 748 5 -l-17 .2 120 81 SW » sehr bew.
31 . Mittgs . 2U i) 747 -9

^
224 14 3 71 SW . bedeckt

' ) Sturm und Regen .
Wafferfland des Rheins . Maxau , 31 . Aug . , Mrgs . 3,SO w,

gefallen 4 ew.
Rheiu-Wasserwiirme am 31 . August : 16 '/s Grad .

Wetterkarte vom 31 . August , Morgens 8 Uhr.
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 31 . August 1887.
StaatSpapiere. > Bahuaktteu«

4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahn 182 . 25
anleih : 107. 10 Lombarden

4°/»
4>4°/o „ mM . 105.15
Oesterr . Goldrente 91 .60

„ Silberr . 6715
4°/o Ungar . Goldr . 8190

kreuß . Kons . 106.60
laden in fl. 103.45

- M .

iussen1877r
1880r
II . Orientanleihe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
5°/, Serben

Banke ».
Kreditaktien
Diskonto -Kom -

mandit
Basler Bankver . 158.

Galizier 169 .50
Elbthal I39sg
Mecklenburger 130 .—
Hess .Ludwigsbahn — .—
Lübeck-BüchenHb . 162 .—
Gotthard 104 .20
Wechsel und Sorte «.
Wechsel a . Amstd . 168 .37

London 20 .43
Paris 80 .62
Wien 162 .50

Napoleonsd 'or 16 . 16
Uvatdiskonto i ' /i

ad . Zuckerfabrik 69 .50
Mali Westereg .

Nachbürse .
199.80 Kreditaktien 229 )/,

IStaatsbahn 182 /̂,

96.90
81 .80
55.90
98.10
75.10
67 —
78.90

229.87

DarmstädtcrBank 139.20 Lombarden
b°,oSerb . Hhp . O b . 79.3s ! T endenz : matt .

Berli«. ! Wie «.
Oest . Kreditakt . 463 .50 Kreditaktieu

Staatsbahn 368 .50 Marknoten
Lombarden
Disk .-Kommand .
Laurahütte
Dortmunder
Marienburger
Mecklenburger

Tendenz : —.

134.-
200.30
85.20
73 .20
48 -

Tendenz fest.
aris .

65 ' /,

284 .—
61 .50

4'/-°/» Anleihe
Spanier
Egypter
Ottomane
Tendenz : —.

Uebersicht der Witterung . Einem barometrischen Minimum von 742 wm über Schottland ltegt ein Maximum von 761 mm
über Südwestrußland gegenüber , so daß über dem Nord - und Ostseegebiete ziemlich lebhafte südöstliche bis südwestliche Luftströmung
herrscht . Bei wenig veränderten Temperaturverhältnissen ist das Wetter über Centraleuropa im Norden trüb und vielfach regne¬
risch , im Süden trocken und ziemlich heiter . In Norddeutschland fanden stellenweise Gewitter statt . Die oberen Wolken ziehen
über Deutschland meist in südwest- bis westlicher Richtung . (Deutsche Seewarte .)



Hairdel « rrd Verkehr .

Handelsberichte«
Köln , 30. Aug . Weizen , alter , loco 18 .75 , hiesiger neuer

loco 16 .50 , do . per Novbr . 16 .05 , per März 16.95 . Roggen
loeo hiesiger , neuer, 13.50 , per Novbr . 11 .60 , per März 12. 25.
Rüböl , effektiv 25 .—, Per Oktbr . 24 .— . Hafer , hiesiger , i»eo
11 .75 .

Bremen » 30 . Aug . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan - i
dart white loco 6 .—. Fest . Amer . Schweineschmalz, Wilcox» !
nicht verzollt 34 .

Antwerpen . 30. Aug . Petroleum -Markt . Schlußbericht. >
Raffin . » Type weiß , dispon . 15"/, . Still . !

Paris , 30 . Aug . Rüböl per August 56 . — , per Septbr .
56.25, per September -Dezember 56 .75, per Januar -April 57 .50.
Fest . — Spiritus Per August 41 .75 , ver Jan .-Avril 42 .—.

Still . — Zucker , weißer , disponibel, Nr . 3, per August 31 .80,
per Oktober - Januar 34 .30. Still . — Mehl , 12 Marken ,
per August 46 .90, Per September 46 .80 , per Sept .-Dez. 46 .80,
ver Nov . -Febr . 47 .—. Still . — Weizen per August 21 .90 ,
per Sept . 21 .50 » Per Sept .-Dez . 21 .50 , per Nov .-Febr . 21 .75 .
Still . — Roggen per August 12.75 , per Sept . 13 .10, per
Sept . -Dezbr . 13.40 , per Novbr .-Febr . 13.50 . Still . — Talg ,
. . .disponibel, 57 .- Wetter : Schön .

New - Aork , 29 . Aug . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork 6 '/, , dto . in Philadelphia 6Vs , Mehl 3 .40, Rother Winter¬
weizen 0.80 '

z , Mais (New) 50"/. , Havanna - Zucker 4°/, .
Kaffee , Rio good fair 20, Schmalz (Wilcox) 7 .05 , Speck nom.»
Getreidefracht nach Liverpool 1 "

,. .
Baumwoll - Zufuhr 7000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien

5000 B -, dto . nach dem Continent 1000 B .
Schiffsbewegung der Post-Dampfschiffe der Hamburg-Amerikani -

schen Packetfahrt-Aktiengesellschast . „Holsatia " von Hamburg am

> 21 . Aug . in St . Thomas angek . ..Rugia " von New-Aork am
23. Aug . in Hamburg angek . „ Geliert " von Hamburg nach

! New- Aork am 24 . Aug . von Havre weitergeg. „Wieland" am
> 25 . Aug . von New-Aork nach Hamburg abgeg . „ Suevia " am
> 25 . Aug . von Hamburg nach New-Aork abgeg . „Australia " von
l Hamburg nach New-Aork am 26 . Aug . Lizard pasfirt . „Thn-
^ ringia " am 26 . Aug . von St . Thomas nach Hamburg abgeg.
! „Allemannia " von Hamburg am 26 . Aug . in St . Thomas angek .

„Hungaria " von Hamburg nach St . Thomas am 26 . Aug . von
Havre weitergeg . „Gothia " am 27 . Aug . von New-Aork nach
Stettin abgeg. „Hammonia " von New-Aork nach Hamburg am
28 . Aug . von Cherbourg weitergeg „ Lessing " am 28 . Aug . von
Hamburg nach New- Aork abgeg . „Älbingia " von St . TbomaS
nach Hamburg am 28. Aug. von Havre weitergeg. „ Francia "
von Hamburg nach Colon am 28 . Aug . in Havre angek . „Po -
laria " und „ Rhaetia " am 27 . Aug . von Hamburg in New-Aork
angek . — Mitgetheilt von K. Schmitt u. Sohn in Karlsruhe ,
Karlsstraße Nr . 32.

Fest « ReduÜronsverhältnifse: 1 LHIr .
— iS Rmk. i Sulden ö. W. -

- S Rmk., 7 Sulden südo. und holla »».
S Rmk., 1 Franc — 80 Psg. Frankfurter Kurse vom IQ . August >v« 7 . rubrl — » Rmk. 20 Pfg . , 1 Mark Bank» — 1 Rmk. »« Psg .

SlaatSpapiere .
vadm SV» Obligat , fl . —

. 4 . fl. 103 .40
„ 4 , M . 105 .10
. 4Obl . v . 1886M . - .-

Bayern 4 Obligt . M . 105 .50
Deutschl. 4 Reichsanl . M . 106 .90
Preußen 4 V»

"/» Cons. M . —.—
„ 4 V, Consols M . 106.50

Wtbg . 4 /. Obt . v . 78/79 M . 106 .40
. 4 Obl . v . 75 80 M . 104.70

Oesterreich 4 Goldrente fl . 91 .50
. 4 /» Silberr . fl. 67 .10
„ 4 ' /s Papierr . fl . 66 .56
„ 5Papierr . v . 1881 77 .70

Ungarn 4 Goldrente fl. 82.—
Italien 5 Rente Fr . —
5°/» Rumänische Rente 94 .80
Rumänien 6 Oblig . M . 105.60
Rußland 5 Obl . v . 1862 -c 97 .90

. 5Obl . v.1877M . 96 .70
, 5ll .Orientanl . PR . 56 .—
. 4 Cons . v . 1880 R . 82.—

-adische Bank Thlr .
Basler Bankverein Fr . 157
Darmstädter Bank fl. 139
Disc .-Kommand. Thlr . 198 .
Franks. Bankver . Thlr . —
Oest. Kreditanstalt fl. —
Rhein . KreditbankThlr . 119 .
D . Effekt - u . Wechsel-Bk.
40"/o einbezahlt Thlr . 118

Eisenbahn -Aktie «.
4 Heidelberg -Sveier Thlr . 34
4 Hess. Ludw . -Basn Thlr . 96.
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 130
4 '/- Pfälz . Max -Bahn fl. 133 .
4 Pfälz . Nordbahn fl. —.
Elisabeth Pr .-Akt . ff. - .

.50 4 Gotthardbahn Fr
- 5 Böhm . West -Bahn fl .
90 5 Gal . Karl -8udw . -B . fl.
20 5 Oest.Franz -St . -Bahn fl.

5 Oest.Süd -Lombard fl.
Oest.Nordwest ff.

„ „ l,it .k . fl .
Rudolf fl.
Eisenbahn-Prioritäten .

4 Elisabeth steuerfrei fl . 101 .10
5 Mähr . Grenz -Äahn fl.
5 Oest.Nordwest-Gold-

Obl . M .
5 Oest .Nordw . I-n .4 . fl.
5 Oest.Nordw . lut . v . fl.
4 Vorarlberger fl.
3 Raab -Oedenb.Ebens.Gold

steuerfrei M . 66 .40
udolf(Salzkgut ) i .Gold
euersrei

6 Buffalo N .-A. u . Phil .

104 .20 5 Gotthard lV Ser . Kr.Serbien 5 Goldrente 78 .80 Elis .U .Em .Linz-B .Slbr .fl . — 6 SouthernPacificosC . iid. 110 .50 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100 122 .70
Schweden 4 in M . 103 .

' ' ^ " "

Span . 4 Ausländ . Rente 67.
Schw . 4°/,Bernv . 1880Fr . 103
Egypten 4 Unif. Obligat . 75.

Bank-Aktien .
4V- Deutsche R .-Bank M . 136 !5

— '5
50 5
20

106 .20 SOldenburgerThlr . 40 130 .90
102 .20 4Oesterr.v . 1854fl. 250 110 .90
103 .30 5 „ v .1860 „ 5M

. , fl . 99 .80l4Raab -GrazerThlr . 100 97 .90
— 3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 57 .— Unverzinsliche Loose

130 5 Oest.Staatsb .-Prior . fl . 106 .501 per Stück.
139 3 dto . I— VIIIL . Fr . 80 .80 !Braunschw.Thlr .20-Loose 91 .30

3 Livor. I ->t .0,0i u. l>2 Kr . 66 .40 Oest .fl. lOO-Loose v . 1864 272 .20

— 4̂ Schweiz. Central
5 Süd -Lomb . Prior .'

. Prie

70 .20

107 .20
86 .50
84 .90
75 .60

Cons . Bonds

5 Toscan . Central Fr . 105 .90
5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr . 103 .90

Pfandbriefe .
4RH . Hhv.-Bk.-Pfdbr .
5 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.

verl. ä 110 M .
4 dto . „ LIOOM .
1VrOest .B . -Crd .-Anst,fl.
5Ruff .Bod .-Cred.S .R .
4"/»Süd -Bod .-Cr .-Pfdb .

Verzinsliche Loose .
100 .30 3 ' /zCöln-Mind .Thlr . 100 131.10

4 Bayrische „ 100

101 .70

Oesterr.Kreditloosefl. 100
von 1858

Ungar .Staatsloosefl . 100 211 .—
Ansbacher fl. 7- Loose
Augsburger fl. 7-8oose
Freiburger Fr .15-Loose
Mailänder Fr . 10-Loose
Meininger fl.7-Loose
Schweb. Thlr .-10-Loose

28 . -
28 .80

24T0
65 .40

Dollars in Gold
20 Fr .-St .
Souvereigns

4 .18
16.16
20 .33lg

Obligationen »nd Industrie »
Aktie »

4Karlsruher Öbl . v . 1879 —
4Mannhe,mer Obl . — -
4Freiburg „ —
4Konstanzer „ —.—
Ettlinger Spinnerei o. Zs . 137.—
Karlsruh .Maschinenf. dto . —
Bad . Zuckers . » ohne Zs . 68 .50
3 "/,Deutsch.Phön .20°/oEz. 183.—
4 Rh . Hypoth.-Bank 50" ,

bcz . Thl . 126 .—
5 WesteregelnAlkali 161 .—
5 Hyp. Obl . d . Dortmund .

Union — .—
yp . Aul . d . Oest. Alpin

108 .50 4 Badische 100

Wechsel und Sorten . ! 5
Paris kurz Fr . 100 80.65 Montgs 86.90
.Wien kurz fl . 100 162 .55 ReichsbankDiscont 3"/,

! 35 .90 Amsterdam kurz 100 fl. 168 .45 ! Frankf .Bank .Discont 3"/,
— .—ILondon kur, 1 Pf . Sk . 20.411 Tendenz : — .

üoMorMoii ,
flsklsriiks , Rouckslplntr ,

vwxsskloa
ikr reicbo» I»»gsr von I»nras-

uoä Oebrsuebs -Lriilcelu
»Ilor Xrt iu

tkorrsUen , kaxovos , « »jolide ,
Klas , SritrolliL-NotsU , klse » ,
Luplsr , klictcel u. llolrvssrso.
l-ampon, lustrss , ksnänlon ,

ürkorrsris Okrlstoüo.
Kanr« Servivs kür

Hotels null krlratliSnser.

2u geeixuere
bleukviton

ia grösster

Die Holländische
Kaffee-Brennerei

L O « ., /Nnnnlikin » ,

empfiehlt ihre , unter der Marke

„ Lil6p1iaiTt6ii - Laü66 "

wegen ihre 6lüt « und
so berühmten, nach l >r . > . I .iedig'8 Vor -
schrift
Oualitäts -Kaffee's :
l . VVr8tioil>8vIi ffi8v>>ui>8 p«r? ktl . ÜI. 1 .40
k. jffellätlo „ „ „ 1 .60
l . komdng „ „ „ „ 1 .80
exte» k. Illoevki „ „ „ „ 3 . —

Durch vorzügliche neue Brenn¬
methode ,

kräftiges feines Aroma ,
Große Ersparnis.

Nur acht m Palleten mit Schutzmarke
„Elephant " versehen von 1,jV, u . 9« Pfd .

Niederlagen in Karlsruhe bei
Ludwig Dörfliuger , Robert Fritz
Wwe . , Wendelin Grimm » Karl
Hager, Michael Hirsch, Lebens-
bednrfuitz - Berei « , E. Carlein,
E . Zschürnig , Fritz, Neck , Rüppur-
rerstraße 27. C .162.9.

H .507 . Nr . 22,329 ^ . Straßburg .

Verdingung
der Lieferung von Schreibmaterialien
und Bureaubcdürfniffen findet

am 15 . September 1887 ,
Bormittags 11 Uhr , '

in dem Verwaltungsgebäude der Kaiser¬
lichen General -Direktion Hierselbst statt.

Der Zuschlag erfolgt bis zum 29.
September d . I .

Die Lieferungsbedingungen können
von unserer Drucksachen -Kontrole hier
Men kostenfreie Einsendung von 0,60
.ür ein Exemplar bezogen werden . Die
für die Bewerbung um die Lieferungen
giltigen Bedingungen sind in der Lan¬
deszeitung

' für Elsaß -Lothringen, Bei¬
lage zu Nr . 93 vom 20. April 1886
veröffentlicht und werden auf Wunsch
gegen Einzahlung von S,20 abge¬
geben .

Straßbura , den 27 . August 1887 .
Kaiserliche General -Direktion

der Eisenbahnen in Elsaß - Lothringen.

H .113 . 3.

UM ÜM kMMMl 8r . L . 8 . ü . MM8LMU8 soll Moll .

veulsotikl ' flunstsvlimieljesl'deiten.
lirüffouiiLi 17. -Vili . HI . 8ekl»88 im 8rptdr .

im llrossb . OrsnxerioLebgaäs,- tägliob geöffnet von 10—6 Ilbr ._

Coupons bei dem Bankhause der Herren f>. l„ . ssokenemsei ' L 8ökns
hier zu erheben.

Mannheim , den 1 . August 1887 .
H .303 . 2 . Der Vorstand der Harmonie- Gesellschaft .

Nnter drm Protrktorat Z. K. Koh. der HrMerzogin Luise von 'Aaden

Konsttmtormm für Musik in Karlsruhe .
Lehrgegenstände : 1 . Pianoforte , 2. Violine , 3. Violoncello, 4 . Orgel ,

5 . Sologesang , 6 . Musik-Theorie, 7 . Musikalisches Diktat zur Ausbildung des
musikal . Gehörs , 8 . Methodik des Klavierunterrichts , 9 . höhere Kompositions¬
lehre , 10. Enscmblespiel, 11 . Chorgesang, 12. Geschichte der Musik, 13 . Italie¬
nischer Sprachunterricht .

Der neue Kursus beginnt Donnerstag den 15 . September .
Das Honorar beträgt in den Oberklassen 250 Mk . , in den Mittelklassen

200 Mk . und in den Vorbcreitungsklaffen 100 Mk . jährlich.
Der Prospekt des Konservatoriums ist gratis und franco zu beziehen durch

die Musikalienhandlungen der Herren Dört und Schuster , sowie die Herren
Gebrüder Tran, Hespianofortefabrikanten in Karlsruhe.

Anmeldungen sind bis zum 6 . September an Herren Gebrüder Trau ,
Erbprinzenstraße 4 , zu richten und vom 6 . September ab an den

Direktor UvIiiriOt » Or<ten8t ^iu
H .296 .3. Hirschftratze 6L .

Wische 7
' ' 7

" '
«»i> CiskMsittki

vorm . (8. Seboid und Sebold L Nrff
Dirrlach .

Die 2te ordentliche Generalversammlung unserer Gesellschaft findet
Donnerstag den 29 . September » . « , Vormittags Veil Uhr ,

im Gesellschaftslokale statt.
Tagesordnung :

1 . Vorlage der Bilanz Pr . 30. Juni 1887 , sowie des Berichts der Direk¬
tion und des Aufsichtsraths,

2 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns ,
3 . Ertheilung der Decharge.

Diejenigen Aktionäre , welche an der Generalversammlung Tbeil zu nehmen
beabsichtigen , werden ersucht , ihre Aktien bis spätestens den 28 . Septbr . » 0 . bei

1 . dem Bankhause Veit L. Hamburger in Karlsruhe ,
2 . „ „ Karl August Schneider „ „
3 . der Deutsche« Union -Bank in Mannheim ,

oder 4 . „ Gesellschaftskaffe in Durlach
zu deponiren und dagegen die Eintrittskarten in Empfang zu nehmen .

Die Rückgabe der deponirten Aktien erfolgt sofort nach der Generalver¬
sammlung.

Durlach , den 30 . August 1887 .
H 5i4 Der Auffichtsrath .

Ae - 81 arLmj
Kothe Stern Linie
König. Belg. Postdampfer von

N7W6l -p6
nach

lchaellr Fahrten, gutr
Verpflegung , billigste Preise

Auskunft erttzeaea
von äor Seost« L KarsIIx. Antwoepon ,
lob. folotondorgsr , Nsrisi str. 17
l.. pst. vrossol , 76 ^ Lt-rinsssrktr .
V . Kutostoovt , in>«8tr»S4s 15
Srnno flovsmann, 2irkel 24
8 . flonrack, Lteiostrasss 2
Karl 8artko >6 , 4ä >erstrs88s 19

kLkLL 'rkLM 'r - LLlüLri - WSLILLVEr .
VLrsols

V0Q

ü

Dßamkung u od » « « ssvonlr
)e<tei> >itt«ovl, wrcl S«« i>t»>,

ZeNkL VIsn»t»g,
vouSlsERin u st AlVPPvanlL

»Ns 11 r » xs ,
von Uamdung na ll Msseslinißis «

mouLllieL 3 mul,
vonDDsiTZdung null W> s » Hva »

mvNLtlieti 1 mal . «
Dl« rost-vLurvLodiSs äer 6« e11se1iLN Kisten Kol Lusgvr»lolmv1vr Vseptlsav»»,

ItslseKslŝ eiilieit sovokl tür Osjütr - vis 2vlLvksnüveks -r>AU»s»>?G'
.4aslcuokt ertboilt VmItUsr Fr V. LvvLovr , und v .

ILeUl , sovis dessen ^ geut Hol ». Dtrot , irisier ,
gtsr -I»»-» !» « , klerrenstrasss 8 .

(74

>a
Zt2>

G .802. 3 . Herr Bezirks-
Thierarzt Merkte in Of¬
fenburg bat im Auftrag
einen bjährig. , mittelstarken ,
fehlerfreien

braun , Wallach, unter jeder Garantie
zu mäßigem Preise zu verkaufen .

Wegen Todesfall
ist außerordentlich billig feil
eine an einer Eisenbahnstation
zwischen Basel und Freiburg ge¬
legene herrschaftliche Billa ,
zweistöckig , mit Keller und 300
Hekt. Faß , 7 Zimmern , Küche , 2
Mansarden , Brunnen rc. » Stal¬
lung und Schopf . Eignet sich
als angenehmerLandsitz oder
— weil mitten in Weinbau trei¬
bender Gegendgelegen, — zum Be¬
triebeeinesWeinhandels oder
Weinspeknlatio». — Auskunft
durch das Bermittlnngsgeschfät
für LiegeuschaftSverkehr von
Albert Notzinger in Frri -
bnrg i . B . (k25E H .414 .3.

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren.

G .849 . Nr . 12,069 . Sinsheim .
! Ueber das Vermögen des Bierbrauers
! Karl Degraa von Sinsheim wird
heute am 29 . August 1887 , Nach¬
mittags " 45 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Gemcinderath Philips, Schwein¬
furth dahier wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
Montag den 19 .September 1887

bei dem Gerichte anzumelden.
Es ist zur Beschlußfassung über die

Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintrctenden Falls über die
m 8 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Montag den 3. Oktober 1887 ,
Vormittags 8^

» Uhr »
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , mchts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen

A« die verehr!. Inhaber von Harmonie -Obligationen
(sogenannte Harinonie -Actien )

Durch die beschlossenen Bauveränderungen ist die Harmonie - Ge¬

sellschaft veranlaßt , die z. Zt . auf ihren Gebäuden lastenden Schuld¬
beträge zu convertiren .

Im Hinblick auf § 4 der Schuld - und Pfandurkunde vom 6.
September 1841 kündigen wir demgemäß die sämmtlichen noch nicht
gezogenen Harmonie - Obligationen auf 1. Januar 1888 — an
welchem Tage die Verzinsung aushört — zur Heimzahluna .

Der Betrag der Obligationen ist mit je 10V fl . — 171 M .
43 Pfg . gegen Rückgabe der Stücke und der nicht verfallenen

oder zu leisten » auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 19. September
1887 Anzeige zu machen .
Der Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Müller .
Bermögensabsouderulig.

H .515 . Nr . 9671 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Barbiers und Musikers
Heinrich Seiler , Maria , geb . Bolz
in Philippsburg , vertreten durch Rechts¬
anwalt Armbruster , klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge ,
sie für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab-
zusondern.

Termin zur Verhandlung desRechts-
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer 111 , ist bestimmt auf
Donnerstag , 24 . November 1887, !

Vorm . 8^ 2 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß -

nahme der Gläubiger bekannt gemacht
Karlsruhe , den 29 . August 1887 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

Oeftering .

H .516 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Einlagerungsfrist für Getreide
in Basel , welche nach den ab Frank¬
furt aM . , Gusiavsburg , Kastelund
Mainz bestehenden Transittarifen 3
Monate beträgt , wird von 3 auf 6
Monate verlängert .

Karlsruhe , den 30 . August 1887 .
^ _ General -Direktion.

H .521 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . September
l . I . tritt eine neue Bestimmung , be¬
treffend Frachtberechnung für Langholz
und Langeisen bei Verladung auf einem
Paar Schemel- oder Kuppelwagcn im
Verkehre der Stationen Frankfurt a M .
(Westbahnhof) , Frankfurt a M . - Sach¬
sen (Staatsb .) , Darmstadt (M .N .B .),
Bensheim (M .N .B . ) und Mannheim
(Bad . Bahn ) unter einander in Kraft .

Nähere Auskunft ertheilt das diessei¬
tige Tarifbureau und die Güterver¬
waltung Mannheim .

! Karlsruhe , den 31 . August 1887 .
- ^ _ _ Genera l-Direktion ._
! Äuskündigung einer
^ Religionsschulstelle .
! MG .852 . Mosbach . Die mit einem
! festen Gehalt von 600 ^ . freier Woh-
nung mit Garten und Nebengefällcn

l von 4M—500 verbundene Stelle
i eines Religionslehrers , Kantors und
Schächters in Eubigheim soll bis 1 .
November d . I . neu besetzt werden.
Meldungen mit beglaubigten Zcugniß-
Abschriften wollen baldigst an uns ge¬
richtet werden .

Mosbach, den 30. August 1887 .
Gr . Bezirkssynagoge Merchingen.

_ vr . Löwenstein .

ÄotariatsgehiLfe ,
tüchtig in allen Geschäftszweigen, mit
schöner Handschrift , kann sofort bei
mir eintreten.

Rastatt , den 28 . August 1887 .
G .828.2. Herrmann , Gr . Notar .

Druck und Brrigs Ä. Brgvn ' schtn Hofbuckdrnckerri. 1
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